Protokoll 
AK Elder Care

27.03.07

Firma DATEV

15.00-17.00 Uhr

Teilnehmer/innen:

· Frau Schramm, I.K. Hofmann GmbH

· Frau Kaltenhäuser, KDA

· Frau Tröster, N-ERGIE

· Frau Lazai, DATEV

· Frau Schulz, DATEV

· Frau Gerbig, GFK

· Herr Fehling, GFK

· Frau Eichner, Stadt Ansbach

· Herr Grimm, BV Bildung und Wissen

· Frau Wöhner, Familienservice

· Frau Stähr
· Frau Dietl, ZAPF

· Frau Paringer, Siemens AG Erlangen

1. Erfahrungsbericht aus einzelnen Unternehmen:

N-ERGIE: 

Betriebsvereinbarung zum Thema Pflege und Familienangehörige geplant

 vorauss. Inhalt:

· Pflegezeit bis zu einem Jahr

· Telearbeit

· Reduzierung der Arbeitszeit

· Flexible Gestaltung der Lage der Arbeitszeit

DATEV:

· Vortragsreihe zum Thema Elder Care ( eine Ausweitung ist geplant

· Anlaufstelle zum Thema Elder Care im Unternehmen schaffen

· Vorträge laufen über sog. „Abendschule“ (firmeneigene VHS)

· Gestaltung einer Intranetseite: Beruf und Familie

BV Bildung und Wissen:

- Bedarf zum Thema Beruf und Familie wird im Mitarbeitergespräch abgefragt 
Auszug:
9. Beruf und Familie
Der Familienbegriff ist umfassend und schließt Singles, Alleinerziehende, Patchworkfamilien sowie nicht eheliche Partnerschaften gleich welchen Geschlechts mit ein
a) Konnten Sie Beruf und Familie in unserem Unternehmen vereinbaren?
b) Was könnte das Unternehmen noch zur Verbesserung der Balance Beruf und Familie beitragen?“ 

Der verbindliche Gesprächsleitfaden wird seit sechs Wochen verwendet. Es gibt noch keine Erfahrungswerte.
Siemens AG, Erlangen:

· Initiierung einer Arbeitsgruppe, die sich mit dem Thema Elder Care befasst

· Diplomarbeit zum Thema Elder Care

· Extranetseite zu Beruf und Familie: www.beruf-plus-famiie.de
Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt:

· Veröffentlichung eines Artikels zum Thema Vereinbarkeit von Erwerbsarbeit und Pflege
2. Weitere Vorgehensweise/Arbeitsaufträge des Arbeitskreises Elder Care

· 3-4 Treffen pro Jahr

· Inhaltlicher und Fachlicher Austausch der Unternehmen und Vertreter/innen verschiedener Institutionen

· Vertiefung einzelner Punkte und Fragestellungen je nach Bedarf und Aktualität

· Evtl. Gestaltung eines Fachtages im Sommer 2008 (Abklärung im nächsten Treffen)

3. Diskussion folgender Fragestellung:

Wie können Mitarbeiter/innen motiviert werden, sich im Unternehmen beraten bzw. unterstützen zu lassen?

· Bereitstellung vielfältiger Informationen

· Best Practise – Beispiele veröffentlichen (unterschiedliche Ebenen wie z.B. Mitarbeiter, Führungskräfte)

· Reduzierung der Hemmschwelle durch anonyme, externe Beratung anbieten (z.B. Familienservice)

· Kollegiale Beratung und Selbsthilfegruppen initiieren

· Betroffene aktivieren (Unterstützung anbieten)

4. Nächstes Treffen

Das nächste Treffen findet statt am: 
12. Juni von 15.00-17.00 Uhr 
im Verlag Bildung und Wissen.

Themen: 

· Austausch

· Erarbeitung einer Checkliste für das Modul „Mitarbeiter“

06.03.07

Gez. Paringer

